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388 V Grabinscl-rriften - Gentilnartren erhalten

[par]abili" entsprichr neuzeitlicher Schreibweise für
,,m" und kann nicht auf dem ursprünglichen Stein
gestânden haben. Daher läßt sich über die Anzahl der
in Z. 1-3 auf der linken Seite zu ergänzenden Buch-
staben nur spekulieren. Lediglich in 2.4 sind 4 Buch-
staben sicher anzunehmen.Vermutlich befand sich vor
,,Crispina" in Z. 1. das Gentilnomen in abgekürzrer
Form (etwa ,,Ael" für ,,Aelia"; ,,Aur" für ,,Aurelia,,;
,,Val" fiir ,,Valeúa"), was wiederurn genügend platz

ließe fìir eine Manenweihung o.ä.

Dat.:Ende 2.-3.Jh

Literatur: CIL XIII 8377; Klinkenberg 1906, 373; Klinken-
berg 1902,149 N¡. 124; Spieß 1.988,302f . Nr. 20; Gregarek
Nr. 75; C. v. Veith, Das rör'nische Köln, 1885, 59; Breuer 92
Nr.355.

Nr. 470 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:410
Inv.-Nr.:33,50 (vorher Bonn 9916)

Galsterer 1975 N¡. 369

AO: Köln RGM
FO: Köln; Luxemburger Straße (lnv.-Nr.33,50), zwischen
Barbarossaplatz und Güterbahnhof (heute Ger-ichts-
gebäude), 1888. Gefunden bei Ausschachtungsarbeiten für
Neubauten, also innelhalb der llahnlinie.
Maße:32 cmx27 cm x 8,5-9 cm (linke untere Ecke);
45 crn x 53 cm (ursprüngliche Maße laut Inv.-Buch)

Platte. Bis aufdie linke untere Ecke verloren.

D(ß) M(anibus) / Candidinío / SecLmdo / lrcres heredis /5

f(aciendum) c(urauit)

Den Manen. Fùr Candidinius Secundus. Der Nach-
erbe hat die Errichtung besorgr.

Ein Großteil des bereits beim Fund fragmenrari-
schen Steins ist mittlerweile verloren, so daß die Ab-
schrift nicht mehr am Original kontrolliert werden
kann.'Wenn aber die Inschrift korrekt wiedergegeben
wurde und der Zusatz ,,heredis" in Z. 4 zu ,,h(eres)
f(aciendum) c(uravit)", der im Rheinland häufigsten
Formel bei Grabinschriften, auch kein simpler Fehler
des Steinmetzes ist, dann wurde der Grabstein auÊ
gestellt ,,vom Erben des Erben". Das heißt: der Erbe
des Candidinius Secundus hatre dessen Nachfolge
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angetreten unter der Bedingung, für seine Bestattung
zu sorgen (ein üblicher Vorgang, insbesondere wenn
keine Ver-wandtschaft vorhanden ist), war aber selbst
vor Erledigung dieser Pflicht gesrorben. Daher ging
die Verpflichtrîg ar Bestattung des Candidinius
Secundus zugleich mit dern Nachlass auf den Testa_
mentsbegünstigten seines Erben über.

platte. Senkrechter Bruch geklebt Schrift verwaschen' fast

unleserlicl-r'

ntis) M(nnibus) / CandidínioVeri/no UlpiaWrucua /

lì,i,,,qi ,, Her/5 ruliana neptia / f(aciendum) c(uraverunt)

Nr.472 | Grabinschrift (?) (Kalkstein)
Datenbank ID:703

Inv-Nr.:82,103
Galsterer III Nr.21

AO: Köln RGM
FO: Köln; St. Gereon, 1982.Atrium, Grab Befund 83

Maße: 59 cn-r x 49 cm x 10 cm

LJnverzielte Platte. Linker Rand abgebrochen. Inschrift

stark verwaschen.

fC]assianiu[s] / [W]recunduþl / [...]torisius / - - -
lib(erti) /5 pp(osuerunt)?

Cassianius Verecundus (und) - - -torisius - - -, Frei-

gelassener des - - -, stellten dieses auf.

Die Lesung ist an vielen Stellen unklâr. Besonders 2.4
ist stârk zerstört. In den ersten beiden Zeilen sind Per-

sonen im Nominativ genânnt. Cassianius in Z. f ist

eineWeiterbildung des Nomen Gentile ,,Cassius". In

Z. 3 sind vor ,,- - - torisius" ein bis maximal zwei

Buchstaben zu ergànzen. Ein entsprechendes Nomen

oder Cognomen scheint nicht belegt zu sein (vulgä-

res ,,Vitorisius" von ,,Victor"?). Am Ende von Z. 4

scheint ,,lib(ertu$" gestanden zu haben' Dem muß

ein Name im Genitiv vorangegângen sein. Am Be-

ginn der Zeile sind zweiV nebeneinander zu erken-

nen. Es wird sich möglicherweise um einen germani-

schen Namen des Typs ,,Haldawo", ,,Lellar,'vo" oder

dergleichen handeln (vgl. 'Weisgerber 153). Ange-

Dar:2.-3.Jh.

Literatur: CIL KII 8373; Klinkenb erg 1.906,303; Lehner
Nr.871.

Nr. 471 | Grabinschrift (Sandstein)
Datenbank ID: 41 1

Inv.-Nr.:25,749
Galsterer 1975 Nr'.370

AO: Kö1n RGM
FO: Kôln; ,,in.r südlichen inneren Teil der Stadt" (Klinken-
bery 1.902, 1 38); anscheinend Gegend Paulstraße/Schnur-
gasse. Zuerst ir-n Besitz des Sammlers Franz Merckens,
dann verschwunden; wiedergefunden bein'r Abbruch des

Merckensschen Hauses,Am Hof Nr.20; eingelassen in die
Gartenwand (Inv-Nr. 25,749).ln Neue Funde 1885, 169

wird von einem Grab gesprochen: lJnter der Inschriftplarte
soll u.a. eine Goldmünze des Postumus gelegen haben.
Aber das kann wohl kaum den Moment der ersten AuÊ
deckung betreffen.

Maße: 83 cn-r x 53 cm x 8,5-9 cm

Den Manen. Für Candidinius Verinus. lJlpiaVerucua

- fìir den Gatten - und die Enkelin Herculiana haben

die Errichtung (des Grabmals) besorgt.

Der Stein weist eine sprachliche Ungenauigkeit auf'

Oifenbar sollte in 2.4-5 ein Parallelismus zum ,,Veru-
cua coniugi" erreicht werden, man verabsäumte âber

den Perspektivwechsel (statt ,,die Enkelin Herculania"
hätte nur ,,Herculiana dem Großvater" der vorheri-
gen Angabe ,,Verucua dem Ehemann" entsprochen).
Der Name Verucua ver.weist auf eine ubische Her-
kunft (vgl. Weisgerber 153).

Dat.:2.-3.Jh

Literatur: CIL XIII 8374 = F 296; Klinkenberg 1.906,311;

Frenrelsdorf 1 926, 11, 4.


